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Einleıtung

Wer dıe Trel Verse Reg 9,19-21 hıest, gewıinnt wohl schnell den Eındruck, 1jer wıird

erzählt, WIEe dazu Kam, daß der Bauer Elıscha den Diıenst des Propheten Elya traf,
ıhm nachf{folgte. ES ıst diesen Versen nıcht VO'  — ıner "Berufung eın bestimmtes Amt"

und uch nıcht VOonNn ıner "Sendung mıt ınem bestimmten Aulftrag die ede Elıja urit

Elıscha seinen Mantel Z und dieser verste. diese symbolısche Handlung des Propheten
als Aufforderung, ıhm nachzufolgen. Man könnte er VO)  j ıner "Aufforderung ZUr

Nachfolge" sprechen, dıe sıch VO  - den meiısten anderen Berufungserzählungen des Alten

Testaments dadurch unterscheıdet, daß ott sıch nıcht selbst dem Beruifenen Yundtut. Das

Wort "Nachfolge" äßt sicherlich 508 neutestamentliche "Berufungserzählungen"
denken, un: mıt diesen hat uUuNseTeE Erzählung uch einige Gemeinsamkeiten?. Eın

ZUTrT Nachfolge" wıird Reg 19,19-21 allerdings N1IC! überliefert, und er erscheınt das

Wort "Berufung” 1ıer wenıger angebracht. Der behandelnde Text ist sehr kurz (25
Dıes hat ZUT Folge, daß nıcht alle Aussagen ın jJedem Punkt eindeutig interpretier-

bar Sınd. ach der Textabgrenzung (1 grenzung VO' Kontext) und der Erörterung
einıger textkritischer Probleme (2 Textkritik) ist er eıne PENAUC Textanalyse (3
Synchrone und Dıachrone Textanalyse) vorzunehmen. Dıe Beantwortung der rage
ach der Hıstorizıtät des Berichteten 5 ückfrage ach der Historie) erfordert ıne

Berücksichtigung des Kontextes. rst danach ıst die den eologen VOT Jlem interessie-
rende Textinterpretation (6 Auslegung) möglich“

Abgrenzung VO: (8) 11

Dıe Verse 19:721 en eıne selbständige Einheıt, enn das Subjekt 19a.b WITL'| nıcht

genannt, muß d Uu»s dem Kontext vorher erschlossen werden. Dıiıe vorausgehende Erzählung
schildert dıe Begegnung Elıjas mıt We (Audıtion) Berg ore! (ab Reg I9 be1

der der Prophet euec ufträge empfängt. Der Auftrag 16b lautet Y  und Elıscha,
den Sohn ChHhaliafts aus bel-Mehola, saZU Propheten deiner Stelle!" (N’2 39 mD
7Dıe Gottesrede umfaßt uch Vers 18, hne daß ber dıe Reaktion Elyas IWAas
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mitgeteilt WIT! Inhaltlıch knüpfen dıe Verse 19-21 diesen Auftrag d} obwohl die

Weisung Jahwes 1ler nıcht erfüllt WIT| Miıt 19a WIT| gleichsam der Übergang Von der

egegnung Elyas mıit we Berg ore! der Szene der Begegnung mıiıt

hergestellt.
Das nde des Abschnıitts 19-21 WIT'| UrCc den Neuanfang Reg 20,1 deutlich markıert

Begınn dieses Verses WIT': ganz betont eiıne HL1 Person en-Hadad, der König VO  3

Aram eingeführt. In Reg ist uch cht VO:!  = Elıja und dıe Rede, sondern
Von ınem namentlich nıcht genannten Propheten DZW. ab Vers VO)!  — ınem "Propheten-
sohn”".
Die Verse 19-21 bılden heutigen Kontext eıne Fortführung der Elıja Geschichten VO  —

„1-18 und schildern die erste egegnung Elıschas mıiıt Elıa. Dıie urze Geschichte stellt

zugleich den ersten Aufitritt Elischas dar. In der Erzählung von der Entrückung
Elijas ( Reg y  - WIT| Elischa schon als bekannt angesehen. Be1 der Entrückung Elıyas
empfängt schließlich ZWEe1 Drittel des eıistes Eljjas. Aus dem nachfolgenden
Diener Elyas WITL'! ann der Von den Prophetenjüngern anerkannte Nachf{olger. och uch

dort eıne Salbung ZU) Propheten. Elıa den Reg 19,16 emplangenen
Auftrag jemals ausgeführt hat, bleıibt ffen.

Textkritik
Dıe rel Verse bieten MNUr wenige textkritische TODIemMEe.
Zu 19d Die VO wenigen hebräischen Handschriften und der syrischen Übersetzung
bezeugte Hinzufügung der Bindepartikel VOT D°30 Zzweıl dient wohl der Verdeutlichung
des Satzanfangs und ist als sekundär ZUu

Z7u 19{: Die ebentfalls von weniıgen hebräischen Handschriften bezeugte rsetzung der

Präposition N (zu/nach hın), dıie VOTLC allem dıe Rıchtung ıner Bewegung ausdrückt,
UTrC| die Präposition 5y (auf/über; ENL), die den "ruhenden Ort" angıbt, dürifte mıt
dem erb A (überlaufen/vorübergehen) zusammenhängen, da dieses weniıger ıne

Richtungsangabe verlangt Weıl ber S der Bedeutung "hinübergehen/weitergehn"
sowohl mıt ÖN als uch mıiıt 58 verbunden ist”, scheint eıne Anderung nıcht notwendig
SC1IN

Zu 20d Dıe Wendung RD (und meıne Mutter) fehlt "textus TaeCuUus orıginalıs' der

Septuagınta wohl Unrecht, enn das ehlen ıst UurCc! Homoioteleuton erklärbar.
7Zu 201 a enn was schreıbt die Vulgata quo enım INEUMN rat  A (was
nämlıich meın War). Die Aussage bezieht sich wohl auf den 19g erwähnten antel



(pallıum, neutrum ). Dıiıe Nova Vulgata (1979) hat dıese Lesart ber nıcht mehr über-

NOMMECN, sondern uberse': den Satz quıd enım fecı tıbı?" (was nämlıch habe ich

dır? ).
Zu 21a Das determinierte Substantıv\ (das Fleisch) erscheınt Satz als überflüssıg,
umal das erb > (kochen) SONS! nıcht mıiıt zwei dırekten Objekten elegt ist. Eıne

Übersetzung des Nomens fehlt der Septuagınta. BHS empfiehlt, das Wort gen der
als Objekt hınter dem erb des folgilenden Satzes 21e einzufügen. Man 'ann vielleicht

@3i (maskulin, Sıngular; stellenweiıse kollektiv) als spezıfizıerende Apposıition dem

vorausgehenden, als Objekt funglerenden nklıtıschen Personalpronomen 3 pl m)
verstehen. Eıne andere Deutung ıst ann mO:  C wWenn INan das eP als indırektes

Objekt (ım euifschen. Datıv; semantisch: Benefaktıiv) und W3 als direktes Objekt
ansıeht: kochte ıhnen das Fleisch". egen eıne solche Deutung 1äßt sıch 90818 anführen,
daß das eP ann nıcht bereıts eingeführte Personen/Dinge erseizen würde, sondern sıch
auf das anschliıeßenden NSatz 2”1le folgende Nomen (m S kollektiv: Volk/Leute)
beziehen müßte. ventue. ıst uch mıt ıner falschen Worttrennung rechnen und das

nıcht als ePP, sondern als Kurzform der Präposition 12 lesen: W3n 55 er kochte
Von dem Fleıisch" (partıtıv).
FEıne Übersetzung des Sätze gegliederten es iıst der Studıe angefügt

Synchrone
In der ege egınn! INan be1 der synchronen Textanalyse mıt der morphologischen und
semantıschen Analyse auf der Wortebene und ste1igt ber dıe syntaktısche, semantısche
und pragmatische yse der einzelnen Satze ZUur Textebene auf. Dıe iınzelschritte der

yse auf Wort- und Satzebene® annn iıch 1er nıcht behandeln, für das Textverständnıs

wichtige Ergebnisse werden ber beı den folgenden Analyseschritten genannt und sınd den
als Anhang beigefügten Tabellen entnehmen.

31 Syntaktısche auf der Textebene
Diıe Erzählung Reg 19,19-21 besteht AQUus Äätzen, SCHNAUCIT ‚gl AUSs 20 erbalsätzen,

invertierten erbalsätzen, un! Nomuinalsätzen. Dıe reı Nomuinalsätze be-
schreıiben Vergleich ZUT Kürze der Einheıt relatıv ausführlich die Situation, der
dıe Aufforderung ZUr Nachfolge erging. Der iınvertierte er'  Sa 201 ist eın
mıit der Konjunktion we und der Fragepartiıkel ;} (was?) eingeleiteter ragesatz.
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Diıeser Satz schließt die ede Elyas ab und zugleich die Szene der egegnung
dieser beiıden Männer.

Der iınvertierte er!  sa! 21d, der ınen indıyıduellen Sachverhalt der Vergangenheıt
schildert, den schl=lA7 der 21b und geschilderten Vorbereıitung des Mahles.

Von den Verbalsätzen haben dıe Wortstellung wa=PK (-KF) X und sınd somuıt als

Narratıve ZUu verstehen. Diıe übrıgen her stehen den direkten en und haben futurı-

sche Bedeutung. Dıe PK-Formen der Elıscharede 70d.e sınd UrC! das Modus Zeichen

(Sog. ı 1-cohortativum) als Kohortatıv gekennzeichnet, die Imperative der Antwort

Eljjas 20g.h sınd Neın aufgrund iıhrer Form Aufforderungen.
Da ach der Situationsschilderung 19c-e keıin Nomuinalsatz folgt, Text die Narratıve
vorherrschen und diırekte Reden begegnen, annn INan die reli Verse als Erzählung
bezeichnen. Dıe Säatze sınd mei1ıst UrC) den Satzweiser un einfach aufreihend VCI-

bundefi.
Nıcht allen en WIT': das Subjekt ausdrücklich genannt. Es uırkt ann entweder uUS

dem vorausgehenden Satz weıter der ist aus dem Kontext ermuitteln. Der Satz Z läßt

erdings ZzZweı Deutungen die bevorzugte ıst, daß Elıscha sıch VO  ” Elya wegwandte,
VO  j seinen Leuten Abschied nehmen. Syntaktısch MO:;  C ıst ber aqch, daß Elıya

sıch VO  — wegwandte, da das espräc! mıt ıhm als beendet ansah. Für die

Deutung spricht jedoch dıie als Präposıition fungierende Wortverbindung ON 17 (von
hınter weg) Da ach 20b hınter Elıa herlhief, 'ann NUur Elıscha sıch "von ınter

ıhm"”, nämlich Von Elija, wegwenden.

Semantische auf der Textebene
0 BA Zu den Satzprädiıkaten
In den Verbalsätzen sınd dıe Verben eventuell mıt Ergänzungen zugleich Satzprädikat.
Diıe meiısten Verben kommen Text NUr eınmal VO!  5 Ausnahmen sınd N (sprechen)
als Redeeinnleitung 20c und SOWIEe - 177 (sıch wenden/zurückkehren) als Aufforde-

TunNng 20h und wohl als Erfülung dieser Aufforderung mıt dem Subjekt ın Za

Besonders auffällig ist, daß al gehen) als Prädiıikat er en ste. doch nıcht
immer mıiıt der gleichen Bedeutung. Im einleıtenden Satz 19a ıst —«» mıt  D ınem Originatıv
verbunden und IngreSSIV verstehen: Elya gıng WEg VO!  - dort”", bezeichnet Iso ınen
Ortswechsel. Der Satz 270e gehört ZUur ede Elıschas und ist als Versprechen anzusehen:
M,  und ich will/werde gehen hınter dır" 7°n hat 1er ın Verbindung mıiıt A  V hınter) wohl
die spezielle Bedeutung folgen‘ und ürfte duratıv inne VON "dauernd begleiten"
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verstehen se1n. Mehrere Deutungen aßt der alleın stehnende Imperatıv 7° (geh!) der

Antwort Elyas 20g Vor ınem weıteren Imperatıv en dıe Imperativformen vVon

ya häufig ıhre eigentliche Bedeutung verloren und können als Verstärkung der Aufforde-

rung "vohlan!" fungieren®. Der Imperativ a 'ann uch die allgemeıne Bedeutung geh
(weg)!" der "ziehe (weg haben. Aufgrund des vorausgehenden ersprechens 200e

könnte O Jer vielleicht uch muiıt "Iolge uberse': werden. Die isolierte Posıtion des
er! läßt eıne Entscheidung Z} ob TSt seinen Eltern gehen soll der ob

sogleıch Elıa folgen soll. rst nde der Erzählung 21h hat 5 wıeder eindeutig die

Bedeutung "folgen", da mıiıt ON hinter) verbunden ist. Die Aktıonsart ıst dieser
wohl duratıv.

Dıiıe Wahl des er‘ FA (laufen) 70Ob scheıint nıcht erstier Linıe AUSs stilıstıschen
Gründen z Ausdruc!  echsel erfolgt senmn. Denn obwohl I 1Jer ebenfalls muit
der Präposition ON hıinter) ste ist dieser wohl nıcht eın duratıves achfol-

”  gen gemeınt, sondern eın ingressives "Hınterherlaufe bıs ZU) Eınholen des vorüberge-
der weıtergehenden (D129 19f) Elya.

Von den Verben gehören ZUTr Prädikatsklasse der Bewegungsverben, drücken eiıne

Tätigkeit/Handlung dUus. Zu den Vorgangsverben ist 91088 NS reien 19b zählen.

In den rei Nomuinalsätzen 19c-e ıst die Ermittlung von Subjekt und Satzprädikat ach der

ege vorzunehmen: als Subjekt das ekKkannte (Determinierte) und als Prädıkat das
Neue. Im Partızıpıialsatz 19cC das Personalpronomen N 377 als determinıert, ist Iso

Subjekt, das Partıizıp wn (ein Pflügender) Prädıkat. Im folgenden Satz 19d wiırd ber die
zwölf Gespanne" ausgesagt, daß sı1e M}  VOrT seinem Angesicht" sınd. Von daher scheıint
dıiıesem Nominalsatz dıe Präpositionalphrase "vor seınem Angesicht" Statusprädıikat der

Wortverbindung M,  zwölf Gespanne”, dıe als Zustandsträger anzusehen ware, se1ın. och
die Präpositionalphrase d  VOr seinem Angesıicht" ıst UrTrC!| 00 enklıitisches Personalprono-
men determinıert, das sıch auf Elıscha bezıeht, der vorher Subjekt 1st. Dagegen sınd dıe
M,  Zwölf Gespanne" 1er NCUu und NUur durch die gabe der Zahl quantifiziert. Der Nomıi-
sa: 19d hat also die TUKTIuUr Syntagma (Nominalgruppe (indeterminiert/quantifi-
jert)) Syntagma (Präpositionalgruppe (determiniert)). Rıchter bezeichnet
gebaute Sätze als I 31 und ımmt beı diesem Iyp eıne Bestimmung vVon "Subjekt"
und "Prädıkat" vor‘. UrC! die Wiederholung des sıch auf Elıscha beziehenden Personal-

TONOMENS 3: (er) 19e WIL: klar, diıesem Satz der Lokativ "be1ı dem Zwölften'
duratıives Statusprädıkat ZU Zustandsträger ıst.
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Bei der Bestimmung der Aktionsart der atzprä  ate Verbalsätzen muß Man sıch wohl
zunächst der Bedeutung des Jeweılıgen Verbs (Wortsemantık) orjentieren. Wenn [Nan

na die Aktionsart autf der extebene bestimmt, wırd dieser Arbeitsschritt eventuell

nichtssagend wWenn z B beı Erzählungen Narratıv alles Geschilderte bereıts geschehen
ist und damıt als "resultatıv" bezeichnen wäre. In der Erzählung Reg 19,19-21 sınd die
Verben der Bewegung me1ıst INngTESSIV, siıe führen dıe Handlung fort. Als duratıv sınd die

den Nomuinalsätzen 19c-e als Hintergrund geschilderten ustande anzusehen SOWIe VOTr

allem Tn der Bedeutung "nachfolgen" und das erb\ (dienen) Schlußsatz JIr
Der Text enthält außerdem punktuelle (19b.g; 20d) und resultatıve (19£; 201; 21c) Satz-

prädıkate.

42 Aktanten
Im Text treten Zweı Personen auf, Elıja und Elischa, SOWIe 21e der (Volk/Leute),
der 1r Agens ist. In den übrıgen en unklar bleibt der Nomuinalsatz 19d ist
immer Elıja (sechsmal) der (15mal) Agens. Elya ist uch der Sprecher der

Imperatıve 20g.h, die Elıscha gerichtet sınd
In den en g’ 20£f.(g.h.)1 ıst Elıscha außerdem Contraagens DZW. Adressat der

Handlungen DZW. orte Elyas. Umgekehrt ist Elya Contraagens Elıscha 20b.e;
21a.h.1. Offensichtlich ıst Begınn der Erzählung zunächst Elya der Han  [3 doch

überwiegen insgesamt und besonders Vers 21 die Handlungen Eliıschas, der somuit als

Hauptperson bezeichnen ist.
Die Begegnung der beiıden Männer WIT| 19b dadurch eingeleıtet, daß Elıja ansche!i-
end zufällig Elıscha trıfft, und endet ach der Dıskussion in {() 21h.ı damıt, daß
Elıscha Elıa folgt und ıhm dient. Damıt ist das esulta: der egegnung deutlich genannt.
Von den in 20d erwähnten Eltern SOWIeEe den n  euten ist weıter eıne ede mehr. Ihre
Reaktion auf den plötzlıchen Abschıed Eliıschas WITL| nıcht berichtet uch die sozlalen
Folgen des Weggangs des Besitzers (?) der vermutliıchen Erben (?) wohl größerer Felder
{ür die Eltern und se1ine eute finden eıne Erwähnung.

3223 Rekonstruktion des chronologischen ystems
Der 'Text enthält eine konkrete Zeitangabe, weder einen Datierungshinweis och eıne
Bemerkung ZUur Tageszeıt. Die meiıst UrC! un verbundenen Sätze drücken ınen
nachvollziehbaren Verlauf der Begegnung auUS, die der Vergangenheıt (Narrativ)
stattfand Dıe Kohortativ- und Imperativformen der Verben den beiden direkten Reden
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70O0d.e und g.h sınd ZWäal futurısch verstehen, beziehen sıch ber auf Handlungen, dıe

nde der Erzählung mıt der Nachf{folge als zeıtlıch bereıts "eingeholt" anzusehen sınd.

Das Gespräch zwıschen Elya und hat ach der Erzählung 1U weniıge ekKunden

gedauert. Dıiıe eben{ialls berichtete Vorbereıtung des Abschiedsmahles und das Mahl selbst

dürften jedoch einıge Stunden Anspruch haben, daß Elıscha 1WAas eıt

Dlıeb, sıch verabschieden.

3174 Rekonstruktion des topologischen Systems
Dıe negatıve Ortsangabe D (von dort) Eınleitungssatz 19a bezijeht sıch dem heutigen
Kontext ach auf den Reg 19,85 genannten Gottesberg ore! Da Elıscha 19,16 als

"Sohn Chalafts AUS Abel-Mehola" vorgestellt wiırd, 'ann INan annehmen, daß der

ähe dieses (Ortes Pflügen Wäl. "Abel-Mehola lag estuliler des mıttleren Jordan

(Tell Abü Sus EIW: 15 südsüdöstlich Von Besän)"®.  n& ach dem Text fand dıe egeg-
NUuNng zwıschen Elıya und Elischa auf ınem Acker sta' en bleıbt, ob Elıscha ann
das Haus seiner Eltern zurückgegangen ist und das Abschiedsmahl stattfand. Zu
welchem COrt Elija mıt Elıscha anschließend ZOB, wırd ebenfalls nıcht mıitgeteıilt.

Pragmatische Analyse
Be1i der pragmatischen yse WIT: der lext als ıne Form der Interaktion zwıischen

Kommunikationspartnern betrachtet un! ach den Sprechakten (Nlokutionen), den

Bewirkungsversuchen (Perlokutionen) und Einstellungen (propositionale Eıinstellungen)
der Gesprächspartner gefragt. Da schriftlich fixierte exte als Monolog verstehen sınd,
annn 1ler Iso NUuTr ach den Sprechakten, den Bewirkungsversuchen und den Eıinstellun-

gCnh des Autors/Erzählers gefragt werden. Eıne möglıche Reaktion der Hörer bleıbt
außerhalb der Betrachtung.

331 Pragmatische Analyse der Verfasserebene
Der lext Reg 9,19-21 schildert eıne kleine Begebenheıt, die egegnung Von Elıja und

Elischa, und annn aufgrund der zahlreichen Narrative als Erzählung angesehen werden.
Dıe überwıegende Zahl der Sätze stellen {WAas dar, sınd als Sprechakte den Repräsentati-

zuzuordnen. Offen bleıbt, ob das Dargestellte aktısch geschehen ist der ob eıne
fıktıve Erzählung vorlhiegt. Was der utor mıt der Darstellung beı seinen Hörern der
Lesern bewirken wollte, ist schwer y da weder der utor och dıe ersten Hörer/
Leser namentlich bekannt sınd. Allgemeın aäßt sıch NUur der Verfasser WO.  e
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"erzählen" der muıtteilen, Wıe dazu Kam, daß dem Propheten Elya nach({olgte.
Da Elıscha hıer z  al den Diıenst Elyas T1 ber och NC} ZUT Nachfolger
Prophetenamt berufen wiırd, muß INan dem utor nıcht dıe Absıcht unterstellen,
lıscha Nachfolger Elyas legıtımıeren wollte.
Dıiıe proposıiıtionale Eıinstellung des Autors ZUMM Geschilderten hängt natürlich davon ab,
ob das Geschilderte "Für-Wahr-Hält”, da euge Wäal der sıch Von zuverlässıg
erscheinenden Menschen informıeren heß, der ob dıe Geschichte fıktıv erfunden hat.
Dann wıird das Geschilderte "Für-Denkbar/Mögliıch-Halten".
Be1i der pragmatıschen yse autf der ene utor Hörer/Leser Dbleibt also dıe rage
offen, b dıe Erzählung eın faktısches der ıktıves Ere1ignis schildert. fıktıv sınd beı

Erzählungen, dıe TSL ach ınem längeren Zeitraum schriıftlich fixiert wurden, sicherlich
den meisten ällen der Wortlaut diırekter en anzusehen. In Vers liegen Zweı

en VO:  —} Dıiıe pragmatische yse dieser en setzt VOTIaUS, daß INan sıch von

der FEbene Autor Hörer/Leser auftf die "Sprecherebene der handelnden Personen der

Erzählung" eg

SR Pragmatische auf der Ebene der Aktanten der Erzählung
7Od.e äaußert Elıscha die Absıcht, seine Eltern och küssen, bevor folgen WIL' Diıe

Sprechakte sınd Expressiva, dıe Bewirkungsversuche 'ann INan als "Informieren ber

eigene Absıchten" bezeichnen, die Sprechereinstellung ıst futurisch, SCNAUCI volitiv/
intentional. Den Satz 720e 'ann Man zugleich als eın ersprechen ansehen: der Sprechakt
ist ann eın Kommissıvum; Perlokution ist die Mitteilung der Selbstverpflichtung VeTI-

bunden mıt der Bıtte Elya, auf den Sprecher m, und die proposıtionale FEın-

stellung ıst als intentional und kommıiıssıv bezeichnen.
Unterschiedliche Deutungen erfährt den Kommentaren? dıe (0)8 Elıas 20g.h.1.
Diıe Imperatıve 20g.h sınd Dırektiva (INokution). Der Sprecher fordert den Adressaten
ZU] andeln auf (Perlokution) und außert indirekt seine Zustimmung (aus dem

Handlungskontext Mıtzuverstehendes pragmatische Präsupposition/stille Folgerung).
Dıe propositionale Eıinstellung ıst futurisch, ann dieser Antwort als toleratıv eın
Zugeständnıs angesehen werden. Dıe stille Folgerung der Zustimmung würde die

Bewertung einschließen "Für-Gut-Halten" der zumındest "Für-Tolerierbar-Halten". Satz
20h wäre außerdem als Mahnung ZUr Rückkehr verstehen.
Da den Imperativen 20g.h jedoch spezıfizierende (Rıchtungs-)Angaben en; sınd sie

mehrdeutig. Während beı "echter", erlebter ede der TesSsal der Stimmführung SOWI1e
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eventuell der Mımiıik und Gestık des Sprechers uch beı sıch mehrdeutıigen Aus-

vielleicht och dıe wirklıche Intention erkennen kann, ıst 1€eS ja beı schriftlichen
exten nıcht mO;  C ußer der bereıts geschilderten Deutung könnte IMNan die

Antwort Elyas uch als ıronısche Ablehnung der 20d H  geä  erten Absıcht, sich vVon den

Eltern verabschieden, verstehen. Der Sprecher vertrate ann dıe Eınstellung, daß die

Verabschiedung VO den ern "Für-Falsch-Hält" und damıiıt vielleicht "Kür-

Ungeeıugnet-Häilt" ZUTr Nachfolge. Eıne solche Deutung der ede vertritt wohl Fohrer
mıiıt seiner Übersetzung: Aur wıieder u Was habe ıch enn al dır getan?" und der
kommentierenden emer.  ng: "! u Laugst nıcht ZUMm Propheten!"”, Fohrer, der ı1er
offensichtlich schon eıne erufung ZU Propheten sıeht, allerdings beı NeCUESETITEN

Kommentatoren eine Zustimmung”.
Der die Ela ede abschließende ragesatz 20ı ıst wohl eiıne rhetorische rage. Orma:

den Interrogatiıva zählen, ste dıe rhetorische rage eine indırekte der uneı1gentlı-
che Sprecherhandlung dar. In 201 ist dıe mıt (denn) eingeleıtete rage wohl als höflich-
indırekte Aufforderung und zugleich als Mahnung verstehen. Sprecherabsicht ist wohl
dıe egründung der Aufforderung ZUTr mkehr durch dıe Erinnerung das Geschehene.
Die proposıtionale Eıinstellung des Sprechers ıst futurısch, exspektatıv bezüglıch der
Reaktıon des Adressaten. Mitgemeıint ist wohl außer ıner Verstärkung der Aufforderung
eine leicht negatıve Bewertung Tadel).

22323 Handlungstypen des Autors ZUr Textverknüpfung
Syntaktisch sınd dıe meiısten Sätze der Erzählung (20 Von Sätzen) UTC| den Satzweıser

un kopulatıv aneinandergereiht, allgemeın könnte IMNan die Sprecherhandlungen daher
als "Hınzufügen" bezeıiıchnen. Da die Erzählung ber ınen festen Zeıtablauf schildert, hegt
beı den meısten en zugleıich eıne temporale Verknüpfung VO'  5 Im jeweıls folgenden
Satz WIT': meıst uch {WAas eıtlıch Folgendes erza. (nachzeıtıg). FEıne Ausnahme hlıegt

19c VOL, der Nomuinalsatz ınen gleichzeitigen Zustand schildert, der durch dıie
Nominalsätze 19d.e och spezıfiziert WIT! (Handlungstyp: Genauersagen). Einıge Sätze
der Erzählung schildern uch dıe Folgen vorherıger Handlungen, können er uch als
konsekutiv verknüpft gesehen werden: 20a mıt der Fortsetzung 20b als olge vVon 19g
und 21{f als olge Von 71e.

Dıe beıden diırekten en sınd der Erzählung eigentlich Objekte den Redeeinlei-
tungen 20 und E sS1e stellen Erklärungen dar. Der Satz 20d ist somıt explikativ verknüpft
und 220e emporal (nachzeitig) futuriıscher Aussage angeschlossen. Den Imperatıv 20g
ann mMan als indırekte Sprecherhandlung "Zugestehen" (konzessive Verknüpfung) VOI-
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stehen Der ö”0Oh folgende Imperativ ıst temporal verknüpft (nachzeitig), ann ber uch
adversatıv gemeınt seıin (Handlungstyp: Entgegensetzen). Dıe rhetorische rage 20ı bietet
UTrC| Rückverweiıs auf die symbolısche Handlung 19g (Mantel werfen) eın rklärung
für die Aufforderungen 20g.h (Handlungstyp: rklären und ist UrC| die Konjunktion
(denn) 'aUs:; verknüpftt.

Textaufbau

Aufgrund der bısher durchgeführten Analyse des Jlextes Jäßt sıch die Erzählung folgender-
maßen gliedern

19a Negatıve Ortsangabe hne Nennung 1nes bestimmten rties

Einführung und Vorstellung Elıschas als Sohn Cha{liats Begınn der Szene
c.d.e Begleithandlung: Schilderung der gegenwärtigen Tätigkeit Elıschas

Vorübergehen des Elija der Hıngehen
Symbolısche Handlung: Mantel der überwerfen

20a Reaktion des Elischa Zurücklassen des 1€!|

Elıja hinterherlaufen
Den Propheten ansprechen

ede: Absıichtserklärung, VOonNn den Eltern Abschied nehmen

Selbstverpflichtung, Elıa folgen
Redeeinnleitung ZUTr OTr Elıjas
ede Zugeständnıis der Abweisung ("Geh!")D : E Abweıisung ("Kehre um!") der

Aufforderung/Mahnung ("Komm zurück!")
Begründung UrTrC! Rückverweis auf 19g (Mantel werfen)
der wWenn 19g sekundär Hınweıs, daß nıchts gefordert hat

21a Auseinandergehen der Dıalogpartner nde der Szene
b.c.d Vorbereitung ınes Abschiedsmahls Szene
ef Mahl Elıschas mıt den Leuten

Aufbruch Elischas nde der SzeneB
Ergebnıis: Eıiıntritt dıe dauernde Nachf{folge
‚gabe der ZUur Nachfolge gehörenden Begleithandlung: "dienen"”.

Nıcht mitgeteilt wird der kurzen Erzählung, ob Elischa sıch och Von seinen Eltern VeOI-

abschiedet hat der nıcht. Der Autor pflegt eıne Erzähltechnik, beı der manches ungesagt
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bleibt. Was erganzen ist der erganzt werden darf, äßt sıch bei dieser knappen TzAähl-

weiıise nıcht eindeutig sagen“”“.

Gattungs- oder Textsortenbestimmung
Dıe rage ach der Gattung der extsorte des Abschnıittes Reg 9,19-21 fand alteren

Kommentaren keıin großes Interesse. So spricht Landersdorfer von ıner "Erzählung”,
dıe Wwıe eın Bruchstück den Kontext eingefügt sel1. Dıe auf eıne Berufungserzählung
hındeutende Überschrift "Berufung des Elısäus" wırd Kkommentar als "vorläufige
Berufung" bezeichnet?. ach Ketter "berichtet der Verfasser die des

n14großen Miıtarbeıiıters und Nachfolgers 5 Auf dıe Gattungsifrage geht Ketter

nıcht weıter e1in. ehm ählt die allgemeıne Bezeichnung "Erzählung" und ste die
Verse 19-21 unter dıe Überschrift "Dıiıe erufung Elischas"®. Miıt "T'he Selection of Elı-

scha'  M betitelt Long die Einheıt, die alsn brief ORY”" bezeıich-
netl® Von ıner "Anekdote" spricht uch Würthweiın. In der VO  __ ıhm gewählten Über-
schrift "Elya ımmt Elıscha seinen Dıiıenst" WITL das Wort "Berufung" vermieden?‘.
urthweın merkt d} diese ekdote "nıcht 11ULI biographisch, sondern uch lehrhaft

gemeınt i SI"“. In seinen Knappen Ausführungen bezeichnet entsche "Die erufung
Elıschas' dıe mıt dem Text der Einheıutsübersetzung übernommene Überschrift als
"-urze Erzählungnl9.
H.-Chr. Schmiutt ählt für Reg 19,19b-21 und I1 Reg 2,1-24 dıe Gattungsbezeichnung
"Sukzessorerzählungen'  n20 Steck bezeichnet die Elyaerzählungen hne Reg
9,19-21 als A  ehrhafite Erzählungen  n  y dıe für ınen SSS Kreıs gedacht Un!

H21dazu anleıten sollten, Wırken has dıe eıgene eıt Urteil Jahwes sehen
Aus der eiıhe der Autoren, die Reg 9,19-21 eıne "-urze Erzählung der "Anekdo-
te' sehen, schert Fohrer AUuUs. Er bezeıichnet den Text als "Bericht ber die symbolısche
andlung, dıie Elıja VOTSCENOMMEN hat," und unterscheidet ZWEe1 eıle: "den Bericht ber
dıie Ausführung der Handlung und den Bericht ber deren Wirkung ınfolge der Deutung
durch Elisa"& Dıese Gattungsbezeichnung ist Neın Von Satz 19g her begründen, der

das "Mantelwerfen" schildert. In der weıteren Erzählung bezieht sıch wohl 1U die rhetorı-
sche rage 201 mıt der Fragepartikel ı} (was?) auf diese symbolısche andlung. Was

später mıt dem antel geschieht, ob 7z.B Elıscha ıhn der zurückgıibt, WITr:| nıcht

mitgeteilt.
Vom Resultat der egegnung Elıjas und Elıschas her Elıscha trıtt die Nachfolge eın
ann Man vielleicht auf die eıtlıch el späteren Jüngerberufungen Neuen Testament
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schauen“®, eventuell uch auf er101gl0se Jüngerberufungen““. Berger ordnet die ntl.

erufungsgeschichten der "erzählenden Gattung andatıo (von lat. mandare: übertragen,
auftragen, übergeben, anvertrauen, verleihen, überliefern) und bemerkt: "Unter dieser

Kategorie fassen WIT erzählende exte9die die Folge VO  er Auftrag (durch eıne
autoriıtatıve Figur) und Gehorsam (durch ınen Abhängigen) darstellen"®. Berger sıeht

Reg 9,19-21 "das prophetische Vorbild für dıe neutestamentlichen Berufungsberich-
te'  ||26_ Da mıt der von Berger vorgeschlagenen Gattungsbezeichnung "Mandatıo" eıne

festgelegte Aufgabe und keın bestimmtes Dienstverhältnis verbunden ist, könnte mMan

Reg 19,19-21 als "Mandatıo" bezeichnen. och befriedigt diese Bezeichnung nıcht

vollkommen, da keinen Auftrag empfängt. uberdem Walr Elıscha als offensıchtlich
reicher Landbesıtzer nıcht von Elıja abhängıg und daher cht ıhm, sondern NUuTr ott

Gehorsam schuldıg.
Da den KOommentaren oft VO'  j der "Berufung Elıschas" dıe ede ıst und da

später als Prophet bezeichnet wiırd, hegt nahe, den 'Text kurz mıt anderen Berufungs-
erzählungen vergleichen“‘. Dıes wıird den Kommentaren wohl deshalb aum

getlan, da die Abweichungen recht deutliıch sınd. Auf einıge Unterschiede se1l hingewıesen:
In Reg 9,19-21 TU nıcht ott direkt Elıscha, sondern eın Prophet, Elija, gestattiet

scha, ıhm folgen. Es wıird keıin konkreter Auftrag Dıe

eigentliche Sendung ıner Person der Gruppe/ Volk fehlt. Dıe Bıtte, sıch von den
Eltern verabschieden ürfen, ste wohl keinen grundsätzliıchen Eınwand dar (vgl
dagegen Jer 1! Zu Jung"), Elıscha er ja seıne Bereıitschaft folgen. Es fehlt eın
Hınweis auf die Unwürdigkeıt des Berufenen (vgl. Jes 6, "unreine Lippen"). uch Von

der Undurchführbarkeit des uftrages iıst nıcht dıe ede (vgl. 1 3’ mangelnde OTrDEe-
reitschaft sraels). Viıele anderen Berufungserzählungen des vorkommende Motive
fehlen also Reg 9,19-21 Diıeses Faktum könnte für eın es Alter der Anekdote

sprechen.
Da die Gattungsbezeichnungen "Berufungserzählung" und "Mandatıo" nıcht ganz passend
erscheinen und die Bezeichnungen "Erzählung" und ekdote'  ‚9 sehr gemeın sınd,
empfiehlt sıch vVon der geschilderten Sıtuation her die Bezeichnung "Begegnungsnotiz".
Dıese Bezeichnung läßt offen, ob durch eıne symbolische Handlung ZUi- Nachfolge
aufgefordert wurde der ob VO  —; sıch AUSsS Elıja bat, ıhm nachfolgen dürfen Dıe

egegnung mıt Elıja für weıtreichende Folgen, und daher annn INan VO:!  —_

ıner "folgenreichen egegnung” sprechen.



Diıachrone Textanalyse
41 terarkrıtık
Viele Kommentare den Könıigsbüchern sehen den Versen 19-:21 eıne hlıterarkrıiıti-

schen Probleme“. Long merkt <  ar d} dıie Originalıtät der Einleıtung 19a

umstritten sel, nthält sıch ber 1nes eigenen Urteils“”. Dagegen schreıbt Würthwein
deutlıch, dıie VdBC Einleitung "Und gng Von dort weıter”" für eıne redaktionelle

Verbindung der Einheit mıt dem Kontext hält” Den übrigen Text sıeht uch Würthweıin

als einheıtlich Anderer Meıinung ist neuerdings Hentschel. Aus seinen knappen
Ausführungen ZU[r der Neuen Echter Rıbel iıst erkenntlıch, mıt ıner

"ursprünglichen Fassung” und ıner zusätzlichen späteren egründung für den spontanen
Aufbruch Elıschas rechnet. ach der ursprüngliıchen, kürzeren Fassung hätte Elıscha den

seinem Feld vorübergehenden Elya Von sıch AUS gebeten, ıhm ach der Verabschie-

dung Von den Filtern folgen dürfen Zu dieser ersion würde dıie twor' Jas 20g.h.1
gut PaSSCNH, da Ja nıchts VO!  j gefordert hat. Trst späater se1l der SpOon! Auf-

bruch mıt der vorangestellten symbolıschen Handlung des Mantelweriens egründet
worden. Aus der Bewerbung das Begleiıtendürfen DZW. Nachfolgen ware eıne

Aufforderung ZUr Nachfolge geworden. Trst dieser spateren Textfassung '’ann die Bıtte
Flıschas als Eınwand eıne sofortige Nachfolge gesehen werden. och bleıibt uch
bei dieser ersion dıe als großzügıg bezeichnende Antwort Elyas verständlıich. Späterer
‚USa: ware ach Hentschel also der Satz 19g, der Bericht ber die Ausführung der

symbolischen Handlung”.
Für die lıterarkrıtische UuSgrenZUun; des es 19g gibt aufgrund der syntaktıschen,
semantıschen und pragmatıschen Analyse eıne Argumente, allerdings spricht uch nıchts

dagegen. Vom Ablauf der Erzählung her ist der Satz 19g entbehrlıch, enn Von dem
Mantel ıst anschließend nıcht mehr dıe ede TSst wıeder IL Reg 2,8.13.14 Anders als
dort dient der Mantel 19-21 nıcht als Mittel, das auf besondere Fähigkeıten se1ines
Besıtzers hinweist. Von der Sıtuationsschilderung her erscheint {was auffällig, daß

Elıa gleichsam "beim Vorübergehen" den antel der ber Elischa geworfen
haben SO Da das erb Z mıt ıner Rıchtungsangabe ber uch "hiınübergehen"
edeuten Kkann, ıst eıne lıterarkrıitische usgrenzung des es 19g also wohl NUur mıt der

Bedeutungslosigkeit des Mantels der weıteren Erzählung egründen.
enische! a’  er sıch nıcht der rage, ob der Bericht ber dıie symbolısche Handlung
schon VOT der ersten schrıiıftlichen Fixierung der Erzählung der TSI danach hinzugefügt
wurde. Wahrscheinlicher se1n, die etonung des Prophetenmantels TSL unter



dem ınfluß VvVon 1{1 Reg 2435 endgültig den Mantel Elyas erhält und als
außeres Legıtimationszeichen des Geıistempfangs benutzt, Iso TSt beı der schrıiftlichen

Weıtergabe erfolgte.
Sıngulär und nıcht überzeugend egründet erscheınt die uffassung VoNn Seebaß "das

Wort Von 21 er diente ıhm: scheint sekundär AUS HReg 3,11b erganzt sein'  n32

edaktions- und Kompositionskritik, O!  ' Zeıit- und Verfasserfrage
4.2.1 Entstehung der Anekdote
Dıiıe Verse 177 enthalten eiıne direkten inweıse auftf den Erzähler. UTC| dıe Eın-

ügung der direkten Reden WIT:| der Eindruck erweckt, der Verfasser se1l ugenzeuge der

egegnung Von Elıa und Elıscha BEWESCH. Offensichtlich wußte der utor, daß Elıscha
VOT der "Entrückung Eljjas" diesem bereıts gefolgt Wäal. ach der Von entische als

ursprünglich angesehen Fassung den Propheten Elya kennen müUüssen,
sich wohl schon VOL der geschilderten egegnung entschließen, ıhm Nnachzuiolgen.
Wenn Elıa NUur zufällig vorüberging, MU. Elıscha nıcht kennen. Dıiıe jetzıge Fassung
setzt VOTäaUS, daß beıde sıch bereıts kennen, da Elıa gerade dem FElıscha den antel
zuwart und dieser SOTIO: wußte, Was diese andlung bedeutet Diıese der ullorde-

IUNg Nachfolge ist der Wortverbindung S} (seinen antelwerfen) SONS!

nıcht belegt. Daher sınd eıne Angaben ZUT erKun dieses damals offensichtlich bekann-
ten Gestus, der Liıterarısch als ein Motıv angesehen werden kann, da Elıscha die edeu-

tung der Handlung gleich verste: mO:  D
Die Begegnungsnotiz könnte Von ınem ONS! unbekannten Prophetenjünger aAUus dem

Elija-Elischakreis” zunächst mündlıch erzählt und TSLI spater schriftlich fixiert worden
semn. Sie stammt vermutlich AUS dem Nordreıich, vielleicht och AQUs dem 97 spätestens d Uus>s

dem frühen Jahrhundert, und hat ınen festen ezug Elıscha Seebaß zaählt die
ekdote den echten Elıscha-Traditionen und bemerkt: Sie "bewahrt gute Erinnerun-
SCH (mindestens erKun: Heımatort) und ıst ahn34

A° Einordnung ınen Zyklus von Prophetenerzählungen
Da Reg 19,19-21 sowohl Elıya als uch Elischa vorkommt, ergıibt sıch dıe rage, ob dıe
ekdote her dem Elya- der her dem Elischazyklus” zuzuordnen 15}  t36 Dem Elya-
‚yklus WIT: die Erzählung zugeordnet z.B Von Benzinger, der TSI 11 Reg nıcht ZU[r

Elyageschichte zählt”, von Landersdorfer, der Reg S12 den iınhaltlıchen Ab-
huß der Elıja Geschichte sıeht, ber die Zugehörigkeit des Abschnuıitts Von der "Hımmel-



fahrt des has" ZUT Sammlung der Elıschageschichten bemerkt“”®, uch VO: Ketter, der

TSI mıt Reg 2,19 die Elıscha Geschichten begınnen SOWI1eEe VOon Fohrer, der
TSLI Reg ZUr Elıscha Überlieferung rechnet“® und dıe Erzählung Von der "Berufung"
Elıschas als teilweisen ‚TSa! für eine ausgelassene Erzählung VONn der "Salbung" Elıschas

nde des Erzählkranzes Reg 17/7-19 ansieht*. ach Zenger könnte "dıe erufung
FElısas 19,19-21” VO "Redaktor”" bereıts 19,1-6ba angeschlossen und dıe Theophanıe-

später eingefügt worden senın. "Die Sıcht des ‘Redaktors’ ware annn Isebel wiıll

Elıja den vermeıntlich letzten Propheten Jahwes Oöten; dieser WITL'! UrC eıne wunderbare

Speisung VOLC dem 'ode bewahrt und beruft ınen Begleıiter seiınen Nach({olger,
nachdem Beerseba seıinen ‘Knaben)’ zurückgelassen hatte: Isebel '’ann das Werk

Elyas nıcht vernichten"*“
In NECUECSIEN Kommentaren Un Untersuchungen WIT| die Tendenz deutlıich, die Erzählung
der Elischa-Überlieferung zuzuordnen®. ehm sıeht Reg 9,19-21 als VO VOTI-

ausgehenden "Prophetenspruch" C} unabhängıg und zaählt den Abschnıitt den

Elischa-Erzählungen“. uch Würthwein weıst dıe ekdote der ten Elischa-Über-
heferung c& der S1ie allerdings eiıne elatıv Junge Bıldung dar'stellt®. Ihre heutige
Stellung zwıschen Elya-Erzählungen eTru: ach Meınung Würthweins darauf, daß "sie als
Abschluß des El)ya-Zyklus verstanden wurde® men der die Erzählung als Uul1-

sprünglıch selbständig ansıeht, führt ıhre heutige Stellung nde des Elya-Zyklus Reg
1/-19 auf dıe "deuteronomiuistische Redaktıon" zurück, die mıt dieser Zuordnung offen-
sıchtlich das el verfolgte, "der Szenenreıihe, deren eigentliches Ihema die Prophetie des
Elıa schlechthin ist, der Berufung des Nachf{folgers den die Zukunft weısenden
Abschluß geben"“‘,  47 Von ınem "Ausschnuıitt aus der Überlieferung ber lıscha" spricht

Hentschel®.
Die Stellung der ekdote heutigen Kontext ann nıcht dırekt mıiıt dem Auftrag ın

Reg 19,16 Elischa ZUum Propheten salben egründet werden, Mag jedoch davon
abhängen. Der Inhalt der Erzählung ordert ber wohl, daß zwischen dieser erstien Be-
SCENUNg der beiden Männer und der H Reg geschilderten Entrückung Elyas eıt
bleıbt, der Eliıscha dem Elya nachfolgen und dienen konnte?.

4.2.3 Zur ufnahme des Elıscha-Zyklus die Königsbücher
Dıiıe Auffassungen bezüglich der Aüfnahme der Prophetenerzählungen die Könıgsbücher
hängen Von den Theorien ab, die die einzelnen Autoren Entstehung des Deuteronomıu-
stischen Geschichtswerkes (DtrG) FeieI ob Man Aur mıt einem Redal_(tot/_\’ett-
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fasser für dieses Werk echnet der mıt verschiedenen dtr Kreıisen, die mehreren
Phasen der assung der trG beteiligt waren”“. ehm ne1gt der assung Von

oth ZU, "d. der Ditr selbst diese exte Prophetenerzählungen; B.W.) aAUus den
vorhandenen Quellen unmıiıttelbar übernommen und S1e ıhrem zeıtliıchen Ansatz ent-

sprechend auf seın Werk verteilt hat'l
Dagegen echnet Würthweın, aufbauend auf Jepsens Theoriıie ıner nebustischen
Redaktion des DtrG, mıt ner Phasen der Bearbeıtung des trG. ach orhegen der dtr
Grundschrift hätten 550) Chr. "prophetische”" Deuteronomisten (DtrP1 und DtrP2)
durch Prophetenerzählungen die ıhnen vorliegende Grundschrift erweıtert. Bıs auf den

Einleitungssatz 19a, den Würthwein ıner nachdeuteronomistischen Redaktıon zuwelıst,
sıeht die Verse 19-21 als vordeuteronomistischen lext Wann diese wohl AUS$S dem
Nordreich stammende Anekdote das trG aufgenommen wurde, geht Q us den Aus-

ührungen Würthweins nicht eindeutig hervor”?
entsche. der eben{tTalis mıit mehreren Redaktoren für das trG rechnet, bemerkt:

"Für die Elıschaerzählungen Uun!: manche andere Tradıtionen läßt sıch ber dıie eıt ihrer
Aufnahme 1NSs dtr Werk wenıg 5 da siıchere Indizıen für eiıne entsprechende Be-

arbeıtung fehlen"
ach Seebaß gehört Reg 19,19-21 den wenigen FElıscha Erzählungen, dıe das
Deuteronomistische Geschichtswerk schon selbst (DtrH) uns überlieferte, während die
meısten Elischa Tradıtionen TSt nach-deuteronomistisch eingefügt wurden“*. ee!
kommt dieser Auffassung allerdings 1Ur durch Ausschluß der anderen rzählungen,
hne positıve Gründe anzuführen. egen mangelnder Anhaltspunkte dem sehr kurzen
exXTtSIUuC ıst, WIıe Hentschel bemerkt, dıe twor' auf die rage, Wann dıe ekdote
endgültig das trG aufgenommen wurde, nıcht beantworten.

Rückfrage ach der Hıiıstorie
Miıt der Gattungsbestimmung 'Anekdote" der SENAUCI "Begegnungsnotiz" bleibt offen, ob
das Erzählte als aktısch geschehen der als Fiktion verstanden seın wiıll. Die Faktızıtät
des Jler Geschilderten läßt sıch uch nıcht durch Berichte anderer Quellen nachweisen.
och enthalten dıe Elya- und Elischa Erzählungen zahlreiche Hınweise auf die Zeıt,
der diese Propheten wiırkten. Der eıtlıch Trühere Elya stammt aQUus Tıschbe Gıiılead

Reg I1 211208 I1 Reg 1,3.8) und wıirkte ZUr eıt der Könıge z  ab 4-8.
und Ahas]ıa( VOTLC 1em als Wundertäter, seltener als eın "Prophet des Wortes"”.



Sein prophetisches en richtete sıch den Baals-Kult. Elya sıch für die
Alleinverehrung Jahwes® eın
In der Überlieferung des rscheint Elıscha als wenıger bedeutsam Vergleich
Elya. Aus der ekdote Reg 19,19-21 schlıeßt INan, Elıscha eın reicher rundbesıt-
AT Waäl, der ach Reg 19,16 AUS Abel-Mehola tammte. Er wirkte der eıt der Könıge
Joram -  , Jehu S<  > Joahas -80: und 0ASC 02-78 von Israel””.
ers als Elıya War Leıter ıner Prophetengruppe, jedoch nıcht ortsgebunden.
Aufgrund der nterschiede Wiırken der beiden Propheten kommt Seebaß dem
Schluß "SO MNa Elıa tatsächlich lısa berufen haben (IReg 9,19-21; Fohrer), ber hne

inhaltliche Folgen erkennbar wären"®
Dıiıe Einheit Reg 9,19-21 en! mıt der Aussage, daß Elıscha dem Ela nachfolgte und
ıhm diente. Man hat diese Szene daher als Beginn 1Nnes Lehrer-Schüler-Verhältnisses”
gedeutet. H.-Chr Schmiutt bestreıtet aufgrund seiner tradıtionsgeschichtlichen nter-
suchungen eine solche Verbindung VO!]  —j Elıja und Elıscha ach ıhm konnte Elıja TSLt

aufgrund ıner sekundären Tradıtion ,  ZUTr Symbolfigur für den amp des Jahwismus
den Baalskult und diesem Zusammenhang ann uch ZU] Lehrer des die

omriıdische Begünstigung des Baalısmus kämpfenden Jısa werden!  ||60 Schmiuıtt sıeht er
uch die Berufung UTC| Elya als nıcht historisch an

Auslegung
6.1 Einzelexegese
Der als Überleitungsvers anzusehende Satz 19a läßt offen, WT VO:  >; weggıng. TSt AQUus

Satz 19f ist erkenntlıch, daß wohl Elya Subjekt der Satze 19a.b ist.
Dıe Namensform Ir} ON (Elyahu) scheıint dıe Normalform se1n, enn dıie heute
gebräuchlichere kürzere Form ı8N (Elja) ist NUur Reg “3KSO und Mal 3,23 belegt.
Es handelt sıch ınen "Nominalsatznamen" mıt der Gottesbezeichnung ON als prädıka-
tivem Element und dem Gottesnamen "Tahwe" als Subjekt. oth verste gebildete
Namen als Bekenntnis, AE X die nnte Gottheıiıt £ &>

vVorzugsweise der schlechthin ott ıst, der stıllschweigenden Voraussetzung, daß
uch och andere Götter glbt"62
ach Satz 19b trıfft Elya zufällig Elischa®, den Sohn Schafats. Der Name VW ON (Eli:
scha) ist eın "Verbalsatzname”, gebildet Q u dem Nomen ON (Gott) Un! der "Perfektform"

Suffixkonjugation) des er‘ 339 (H-Stamm: reiten, befreien, der Not helfen;
G-Stamm NS! nıcht belegt). Dıie Namen hılft /hat geholfen" erscheinende



Grundstammform hat ach Noth® wohl uch kausatıve Bedeutung WwWıe die Verbior-
CM Hiıph°‘il. Ver'  satznamen muıt der Wortstellung Nomen Verbum Periekt
stammen häufig der Königszeıt, seltener AUuUsSs der nachexilıschen Z eit®. Der Name
Go! hat geholfen" gehö: wohl den Namen, die der Dankbarkeıt ber das Walten der
Gottheıt be1ı der Geburt des Kındes Ausdruck geben”. Der Name des Vaters des Elıscha

RO (Schafat) ist eıne abgekürzte Form (nur och Perfektform des er‘! dla  S richten,
ecC| sprechen), be1 der das Nomen wohl die €e1! weggefalllen ist (Langformen:
DW R: DDWM)); ( 9050).
lıscha wıird bereits Reg 19,16 als Sohn des Schafat bezeichnet. Dort WIL: uch senın
erkunftsort Abel-Mehola ( D I8 "Au/Wiese Reigentanz”) mitgeteilt. Dıe
Abel-Mehola lag dem Gebiet des Stammes Issachar Jordantal Nordreich Isra-
e167
ach der Sıtuationsschilderung der Anekdote Warlr Elıscha gerade Pflügen,
als Elya vorüberging. Dıie 7wölt Gespanne VOL seinem Angesicht" werden als Zeichen
seines Reichtums angesehen, INnan ımmt d} daß dem die ZWO Gespanne
gehörten. Da selbst beıi dem zwölften Waäl, muß mındestens 11 Mitarbeiter Knechte
der Sklaven gehabt aben, die mıiıt den anderen Gespannen plügten och 'ann dıe
Zahl wölf” uch symbolısch als "Vollzahl" der "7Zahl der Vollendung" gemeınt seıin
Obwohl den Versen 19-21 keıin (Irt genannt wird, legt sıch A US dem weıteren Kontext

nahe, Elıscha wohl der ähe VvVon Abel-Mehola ügen Wäl, daß die geschil-
derte Begebenheıt dort lokalisıeren ware. Zwingend sınd diese Folgerungen allerdings
nıcht.
Dıiıe Erzählung WITL| 19f fortgesetzt: Elya gzıng Elischa vorüber. Miıt dem "Akkusatıv
der Rıchtung" drückt das erb b eın "hinübergehen nach, sıch erstrecken nach”" aQUs

SOWI1eEe mıit verschiıedenen Präpositionen Wıe 53 (auf/über) ber {WAas hingehen, jeman-
dem/etwas vorbei-, vorübergehenn69 Dıe Präposition ÖN (zu/nach hın) ste selten
anstelle des Akkusatıvs der Rıichtung und weıst auf das 1el hın. Der Satz 19f waäare
demnach zu übersetzen: und Elyahu gıng hın(-über) Dem entspricht uch die
ahl der Septuagınta: XL  &- ETNAGEV EN QUTOV, enn ERTEOXOLAL bedeutet herbe!i-
kommen/nähertreten" und dıe Präposıition EML weiıst beı Verben der Bewegung auf den
Zielpunkt hın ("zu/nach hın") Deutsche Bıbelausgaben bevorzugen manchmal die Über-
setizung "vorübergehen'  n/0 und erschweren somıiıt das Verständnıis. Denn wWenn Elıja

vorüberging, scheint wenn InNnan VO'  -} Vers 19g absiıeht nıcht
kennen. Wenn jedoch auf ıhn geht, verfolgt wohl ırgendwelche Absiıchten.
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Was Ela vorhatte, wırd 19g mitgeteilt: warft seinen antel (D8) ber 29)
Das Nomen IN (Mantel) WIT| Reg 19,13.19 SOWIEe I1 Reg 2,8.13.14 für den

Mantel Elyas gebraucht, SONS! bezeichnet 1U Sach 13,4 den Mantel ınes Prophe-
ten’l. Die Wortverbindung ( 1a8 38 (Mantel werfen) ist SON|: nıcht belegt, uch

andere Nomiına mıt der Bedeutung Mante!l"” kommen N1C} der Verbindung "Mantel

werfen zu/über jemanden" VOT Aus anderen en des wırd a1so etztlich nıcht

deutlich, welche Bedeutung das "Mantel-zu-Werten" der "Mantel-über-Werten"” en

konnte. ach Fohrer symbolısiert der Mantel "die prophetischen Elıas, die
auf ısa wiırtt, ıhn ZU Folgen veranlassen"”®. Aus den folgenden en Vers

und wıird erklärbar, wıe diese Handlung verstand.

ach 20a.b verließ das Rındvıeh, mıt dem PHU  e, und hef hınter Elıa her.

Dabeı1 ist wohl vorausgeselzl, Elıja hne die Reaktion Elıschas abzuwarten der

eıne Reaktion, weıl nıchts hatte? gleich weıtergegangen Wäl, wWas

ann wiıeder für die Übersetzung "vorübergehen" 19f spräche. Dıeses "Hinterher-laufen'
edeute: Ooch keın "Nachfolgen". Denn außert zunächst die Absıcht, seine

Eltern küssen Danach ist bereıt folgen 7120 Offensichtlich wıll

sıch VO) seinen Eltern, die vermutlich nıcht auf dem Feld Sınd, verabschıieden. Grundsätz-

liıch ist jedoch bereıt, hınter Elıa gehen. Er hat Iso das "Mantel-zu-Werftfen" als

Aufforderung verstanden, Elıa nachzulolgen und ıhm dienen.

Das erb Zn begegnet sehr oft, 1547mal ach Sauer“*, und bedeutet all-

gemeın gehen  x Verbindung muıt IN /D hinter) hat Ooift dıe (religiöse) edeu-

tung "folgen/nachfolgen"”,  n/S jedoch wohl NUTr Reg 9,19-21 geht darum,
ınem Propheten nachzufolgen®. Als "allgemeıner Auftrag” SOB. "Berufungsiormular"
kommt das erb 42 gehen) häufiger VOE: 7 B 6,14 der Imperatıv a (geh!) und
Jer 1) die Form 720 S} "du sSo gehen  n)77_ Vor JHem dtr exten bezieht
sıch das erb auf ahwe, dem INan folgen soll (Dtn 1AS: Reg 14,8; Keg 23 ”Chr

34,3 1‚ Jer 277 Hos, Häufiger ist jedoch VonNn "Folgen hınter Temden Göttern' dıe

Rede’® und damıt ıst der Abfall Von we eingeschlossen. Da Reg 9,19-21 äahn-
lıche Aussagen fehlen, aäßt sıch 1ler nıcht näher feststellen, Was unter "aiınem Propheten
nachfolgen" verstehen ist.
Dıe Antwort Elıas 20g.h.1 ist mehrdeutig”. Während Fohrer S1e als Ablehnung
versteht, als Zurückweisung Elıschas, der als untauglıc: angesehen wird”, über-

wıiegt bei den Kommentatoren die Sıcht, Elıa wohl für den Wunsch Elıschas Ver-

ständnıs zeıgte, ıhn gehen lıeß, allerdings mıt der Aufforderung, die UTrC| die folgende



rhetorıische Trage Mahnung verstanden werden Kann, zurückzukehren. Das erb-
kann jedoch sıch wenden" und "zurückkehren" edeuten. Da 6S dem die Reaktıon
Elıschas schildernden Satz 71a nochmals vorkommt und dort die Übersetzung "sıch
wenden" ANSEMESSCNCI erscheınt, könnte der Imperatiıv 20h als Aufforderung verstanden

werden, "sıch zu wenden" wohl ZUu den Eltern hın. Das nde der ekdote (21g.h) Jäßt
ber uch dıe Deutung Z} solle ach dem Abschied Von den ern Elya
zurückkehren. Diıese Deutung legt siıch nahe, WenNnn INan ”0ı als mahnende Erinnerung
dıe symbolısche andlung das "Mantel-zu- Werten' 19g versteht. Sıeht INan jedoch
mıt Hentschel& diese symbolısche Handlung als spätere Hıinzufügung d} annn

Elıja nıchts und VO)!  —3 daher uch nıchts dıe Rückkehr den Eltern e1n-
zuwenden. ach Schreiner wıll die Redewendung "WwWas habe ich getan?” meiıst
außer Jer 3,06 "aussagen: Ich habe (dır) nıchts (Num Dl 83’ 15am 1729
20,1: 26,18; 29,8; Mich 63 Schreiner folgert daraus ber nıcht, die symbolısche
Handlung 19g sekundär seın könnte, sondern verste: den Anspruch Elı)as und der

Berufung als unerbittlich scharf, da eine sofortige und bedingungslose Entscheidung
verlangt”. Unabhängig davon, ob Elıa dem Elıscha den antel zuwarf der nicht,
beiıden Fällen muß Elıscha selbst entscheıden, Wwıe sıch verhalten soll. Dıiıe freıe Ent-

scheidung schließt dagegen Fohrer durch die etonung der Folgen der symbolıschen
Handlung AUS' "In Kön 9,19-21 verkörpert der Mantel die prophetischen Elıas,
und das Überwerfen veranlasst Elısa, dem folgen, der iıhn UTrC| diese zwingt.
Dıe Handlung verbürgt, ass lısa folgen MUSS, weil Jahwe ıhn ZU] Nachfolger lıas
bestimmt hat'®
Dıe Reaktion Elıschas schildert Vers 21 Allerdings ist dort nıcht VO  — iıner Verabschie-
dung Von den Eltern die Rede, sondern zunächst VOonNn der Vorbereıtung (21b-d) 1nes
Abschiedsmahles, das damals sicherlich als Opfermahl verstanden wurde® Elischa ahm
"das Gespann des Rındviehs" wohl ANUur das, mıiıt dem selbst pflügte, schlachtete die
Tiere und benutzte das Pfluggerät als Brennmaterial. Dies ann man als Zeichen VOI -

stehen, daß Elıscha entschlossen ist, seınen bisherigen Beruf aufzugeben und seinen
angestammten Lebensbereich verlassen. Bemerkenswert ıst dabe1ı vielleicht, daß Elıja
1€e€s nıcht Von Elıscha fordert. Da Elıja zumındest mıiıt orten nıchts VO verlangt,
ıhn nıcht einmal Zur Nachfolge der ZU Dienst auffordert, scheıint dieser Erzählung
die Inıtilative Von Elıscha auszugehen, der vermutlich schon vorher Elıja kennengelernt
und sıch vielleicht uch schon eiınmal überlegt hatte, ob mıt Elıja ziehen sollte. Die



egegnung mıt dem Propheten War eventuell NUur der letzte Sto für den Entschluß ZUrE

Nachfolge. Auf jeden Fall 'ann [Nan VO  — ıner folgenreichen egegnung sprechen.
Da Elıscha ach 21g aufstand, darf INan annehmen, daß dem Mahl mıt seinen
Leuten och teilgenommen hat. seiıne ern und uch der Prophet Elıja ZUBESCH
9 WIT! nıcht mıitgeteilt. Miıt dem Aufbruch Elıschas en! die Mahlszene.
Schreiner interpretiert die Mahlszene als eıne Zeichenhandlung, dıe eın Zweifaches

"Elıscha gibt der Nachf{folge seinen Besıitz ran Er zeıgt seın sozlales Engage-
ment"®® Letztere Aussage ist durch den Text nıcht abgedeckt. Man ann iragen,
ob der Berufene 1Jjer nıcht der sozjalen Verantwortung für seine Mitarbeiter und wohl
uch ern entflieht
Die beiden Sätze 21h.ı en das Ergebnıs, dıe Folgen fest Elıscha folgt 5Wıe

20e versprochen hat, dem Elıja und dabe1ı diente ıhm. Das erb bal (D-Stamm
dıenen/bedienen) unterscheıidet sıch Von LA (dienen). Es edeute "zunächst und

eıgentlich das Bedienen ıner Person"®“”, und ar ınes höher Gestellten UrCc! ınen
sozıal nıedriger Stehenden, der ber nıcht ave ist. Mit mO WITL Ofifenbar eın stetiges
Dienen bezeichnet. "Hs ıst das Dıenen freıer enschen, Oft eiıne den Dıener hrende

Tätigkeit"®, [ )as erb ist uch eın spezifischer Ausdruck für die usübung des Kultes,
den Gottesdienst, wırd jedoch nıcht dem Sınn gebraucht, "Gott durch das eıgene eben,
mıit der Existenz dienenn„89 Dıe Septuagıinta gibt 21ı Wıe meiıst kal mıt

ÄELTOUOY ELV (ein öffentliches Amt '’n9| verwalten, Jjenste eisten für das Geme1ilnwe-
SCT, meist;: kultische Diıenste leisten)” wieder, Was heute ne. die Assozlation

"Liturgie/Gottesdienst" hervorruft. Was zZu Dıenst Elıschas gehörte, worın dieser Dıenst
bestand, läßt sıch AQUus den folgenden El)ya-Erzählungen Reg 21 und I1 Reg NIC|

ermitteln, da Elischa dort NIC Erscheinung tritt?!. Von ıhm ist TSt U Reg wıeder
die Rede, ugenzeuge der Entrückung Elyas wırd, dessen antel erhält SOWIe Zweı
Drittel des Geistes des Propheten empfängt. Da anschließend Wıe vorher Elija (II Reg
2,8) mıt dem Mantel Elıas das Wasser des Jordan teılen 'ann (II Reg 2,14), wırd Von

den Prophetenjüngern Von Jericho als von ott legitimierter Nachfolger Elıas anerkannt

(H Reg 2415),

Theologische ussagen
Wenn mMan theologische Aussagen iın dieser ekdote herausstellen will, fällt zunächst
auf, das Wort D (Gott) der der Gottesname Wwe außer ın den Personennamen

Elıja und Elıscha nıcht erscheınt. Von einem dıiırekten Handeln Gottes ıst nıcht die ede



und WIT: uch kein Wort Gottes mitgeteilt. ott spielt be1 dieser egegnung ansche!1-
end keine olle vielleicht NUL als derjenıge, der dıe Begegnung der beiden Männer

herbeigeführt hat. Im jetzıgen Kontext geht der Begebenheıit allerdings 19,16 der

Auftrag Jahwes Nn Elıja VOTIdUS, lıscha zı Propheten Zu salben. Da auf die Erfülung
dieses Auftrags den Versen 19-21 nıcht verwiesen wird, ist nıcht sicher, ob beıde exte

ursprünglıch zusammengehörten und die geschilderte Begebenheıt als Erfüllung nes

Auftrags Jahwes deuten 1st. INan eiıne solche Deutung annehmen, ann hat
Steck recht, wWenn schreı1bt, 1er Wwıe Reg "die emiıinent theologische und och

Anfang der Überlieferung Von lısa rogrammatısch herausgestellte Auffassung ZU

Ausdruck 'ommt, Jahwes Wırksamkeit UTC| lısa eiıne ber FElıa vermuittelte ist"?®

den Versen 19-21 eıne "Berufung" sehen, ist aum mO:  C} wWenn INan we selbst
den Berufenden ansıeht. Vielleicht 'ann INan wohl damıt rechnen, we bereıts

vorher auf Elıscha eingewirkt hat, sıch der Sıtuation der pI0!  C  en Be-

SCENUNg mıt Elıja sogleıich entschließen kann, diesem folgen. Da Eügcha Von Elıja
keinen Tag übertragen bekommt, Ja nıcht einmal UTC| eın Wort ZUFr Nachfolge
aufgefordert wiırd, ist uch die von Berger vorgeschlagene Gattungsbezeichnung
"Mandatıo" nıcht ganz zutreffend. Der Mehrdeutigkeit des es entsprechend hat die
Anekdote allgemeın das Ihema "Begegnung und Nachfolge". Dıiıe persönliche
Begegnung mıt dem Propheten Elıa führt dazu, daß Elıscha seıin Leben radık. ändert
womıiıt nıchts ist ber sein bısherıiges en Ela nachfolgt und ıhm dient. Dıese
radıkale Anderung 'ann INan sowohl auf ınen VvVon Elischa selbst ausgehenden UNsSC|
zurückführen, dem siıcherlich schon bekannten Propheten nachzufolgen”, gleichsam
eın Schüler-Lehrer Verhältnis einzutreten, als uch als Reaktıon auf eiıne besondere

Handlung, dıe j;doch interpretationsbedürftig WAäT, verstehen.
Gerade weıl keın direkter Aufruf ZUT Nachfolge vorlhiegt, gleicht die geschilderte Sıtuation
mehr als dıe ntl. Berufungserzählungen der Sıtuation, der sıch heute Menschen befin-
den, die sıch die rage ıhrer erufung stellen. Dıe Mehrdeutigkeit des es äßt mehre-

Deutungen ZU: Die persönlıche Berufung ann ]Jemandem plötzlich UrTrC! dıe
andlung ınes anderen EWU.: werden. Jemand annn schon ange die Nachfolge
denken, ber sıch TSt be1 der Begegnung mıt ınem anderen etztlich entscheıiden. Zur
echten Erkenntnis des Wiıllens Gottes, der nıcht immer eindeutig ist, bedarf manchmal
der Hılfe, des Gesprächs, der Begegnung mıt ınem anderen.



Be1i aller literarkrıitisch bedingten Unsıicherheıt, ob Elıja Nun seinen Mantel zuwarf

der ob dieser VO  — sıch aus Elıa bat, ıhm folgen dürfen, weıst gerade der urze Dialog
darauf hın, letztlich die Entscheidung ZUT Nachfolge jeder seibst treifen

muß Den schnellen Entschluß Elıschas ach der Schilderung von iınem oment ZU

anderen werden manche eute vermutlıch als unüberlegt und überstürzt bezeichnen.

Man muß die ekdote er nıcht unbedingt als eıne Aufforderung schnellen Ent-

scheidungen vérstehen‚ uch WEeNnNn manchmal Entscheidungen gefordert werden, deren

Auswirkungen Augenblick och nıcht überschaubar sınd. Der FEıntritt dıe Nachfolge
gehört olchen Entscheidungen und fordert einerseıts Mut, eın Olches Wagnıs e1in-

zugehen, und andererseıts Vertrauen demjenigen, dem Man folgt Zugleich WIFT'!

deutlich, daß Nachfolge NUr möglıch ist, WE INan sıch Von Liebgewordenem trenn(t,

bısherige indungen löst und seiıne Lebensweise dem anpaßt, dem Nan folgt. Dıe ekdo-

erzählt eın Beispiel, WwWıe sehr sıch das en 1ne€es Menschen durch dıe anscheinend

zufällige egegnung mıiıt ınem anderen verändern 'ann und wıll den Leser/Hörer auf

eıne solche Möglichkeıit vorbereıten.

Tur Rezeption
Dıe ekdote Reg 9,19-21 ist mıt dem Auftrag Elıja Reg als

Lesung Sonntag des Jahres Lesejahr vorgesehen. Dıe USWAa. dieses e1in-

zıgen esber Nachfolge erfolgte wohl ınblick autf dıe Nachfolgeworte des

Evangeliums „59-62, dıe keıin Ögern und Überlegen zulassen. Gerade das Bıld VO

Pflügenden (Lk 9,62) weıst wohl auf die "Berufung Elıschas" hin‘
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Long, Kıngs 204-206

Würthweıin, Kön 220

Würthweıin, Kön 11 237

19 entschel, 1KOönN 120

H.-Chr. Schmiutt, Jlısa. Tradıtionsgeschichtliche Untersuchungen ZUr vorklassı-
schen nordisraelitischen Prophetie, Gütersloh 1972, F1

71 ec Überlieferung 144

Fohrer, Propheten 76. ders., Dıe symbolischen Handlungen der Prophe-
ten (AThANT 54), Zürich ZUS ders., Elıa (AThANT 33 Zürich 24,
und ders., Die Gattung der Berichte ber symbolısche Handlungen der Propheten,

Studıen AT alttestamentliıchen Prophetie (1949-1965) (BZAW 99), erlın 196 /,
92-112,
Sıehe ,  - // Mit „15-22 F 5,1-11; Joh

Sıehe 0,17-22 (Der reiche Jünglıng) // Mtit 9,16-22 // 18,18-23(24).
Berger, Formgeschichte 3115

Berger, Formgeschichte 315 Verdeutlichend ist darauf hinzuweisen, Elıscha
1ler nıcht ZU) Propheten berufen wird. sondern MUL: Von iınem Propheten "berufen"
wird

Sıehe Zımmerlı, Ezechiel. 1.Teiılband Ez 124 (BK XI1/1), Neukirchen-Vluyn
16277 AT FOorm- und Traditionsgeschichte der prophetischen Berufungs-

erzählungen"”. Sıehe uch Long, Art. "Berufung. Altes Testament”,
V, Berliın/New ork 1980, 676-684, SOW1e Schmuidt, Exodus. 1.Teilband: Ex L

83



(BK I1/ 1). Neukirchen-Vluyn 1988, urs "D)as sogenannte Berufungsformular
(EX 3,9-12)" 123-129

28 SO Benzinger, Landersdorfer, Ketter, Rehm, Fohrer (Propheten
Long, Kıngs 0S

Würthweıin, KÖön ED uch H.-Chr. Schmiutt, lıisa 102.

31 Hentschel, 1Kön 119f. In seiner Dissertation sıeht entfsche'! 19g wohl als

ZUMm ursprünglichen Text gehören! 80l (vgl. ders., Dıe Elyaerzählungen. Zum

Verhältnis VO'  — hıistorıschem eschenhnen und geschichtlicher ahrung 339
Leipzig 1977, 54- Dıe Gattungsbezeichnung Fohrers Bericht ber eine SYM-
bolische andlung ware dgnn für dıe ursprüngliche Form abzulehnen.

Seebaß, Art.n IX, Berlin/New ork 1982, 506-509, 508

dazu ecC Überlieferung 144-14 7

eebaß, lısa 507; der Heımatort FElıschas WIL' allerdings den Versen 1021

nıcht genannt.
Keıne Irennung der beiden en und damıt eıne Zuordnung VO Reg 9,19-21
erfolgt beı Carroll, TIhe Elyah-Elısha agas ome remarks prophetic
SUCCESSION Ancıent Israel, (1969) 400-4 Eınen Überblick ber dıie

Elya- und Elıscha-Erzählungen biıetet Wahl, ;ott das letzte Wort Z den

Elya- und Elıscha-Erzählungen der Königsbücher, 41 (1986) 146-153

Zu der rage, ob 11 Reg 2,1-18 als Elıa der Geschichte anzusehen ist, vgl.
Conrad, 2KöN 2,1-18 als Eljja-Geschichte, Augustin/K.-D. Schunck Hg)

Wünschet Jerusalem Frieden (IOSOT Congress Jerusalem (Beıträge
ZUur rforschung des Alten Testaments und des Antıken Judentums. 13), Frank-
furt a.M./Bern/New York/Parıs 1988, 263-271

Benzinger, KÖönN 106 und 129f.

Landersdorf{fer, Kön 140

Ketter merkt allerdings 11 Reg 2,1-18 "Der Bericht ber die Hımmelfahrt
des lhıas ann als Abschluß der Eliasgeschichte, ber uch als Einleitung den Elı-

säuserzählungen aufgefaßt werden" eiS; KÖönNn 185)
Fohrer, Propheten VII 50, und schon früher ders., Elıa 4U, 43 und 0155
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41 Fohrer, Propheten Zum Elyazyklus zählt Reg 9,19-21 offensicht-
lich uch H.-J. Stipp, Propheten Gottesmänner. Dıe Kompositionsge-
schichte des Elıschazyklus und verwandter 1exte, rekonstrujert auf der Basıs von

Text- und Liuterarkrıitik 1KOön 20.22 und 27KOöN D (ATS 24), S£. Ottıliıen 1987

Stipp untersucht 1Kön nıcht selbst, bemerkt ber 478 "Miıt der erufung
Elıschas 19-21 kommt iınnerhalb des Elyazyklus ıner der Jüngsten exte ber
Eliıscha hinzu

Zenger, Rezension eC Überlieferung und Zeıtgeschichte den Elıa-

Erzählungen, Bıb 51 (1970) 138-144, 141{.

Sıehe schon Alt, Dıiıe lıterarısche erKun: von Reg 19,19-21,
(1912) RSS

Rehm, Das zweıte Buch der Könige, Würzburg 1982, 260 SOWwIle 1Kön 191
mıiıt Berufung autf c Überlieferung 5) H.-Chr. Schmautt, lısa ST und ZUT

Datıerung der Sukzessorsammlung 9 19-21° 21 dıe jJudäische
Königszeit (7. ehı 109-119, besonders 117-119, SOWIEe den "Exkurs Zur

Frühdatierung der Elıaerzählungen", ebı  Q, 119-126, und die Ergebnisse der lıte-
rarkrıtischen Analyse IDDIE SOWIeEe entsche.: Elyaerzählungen entscnhe: zählt
<  ar 19,19-21 ZUr Elıschaüberlieferung (vgl. 9l  Q, 56) echnet ber damıt, die

"Berufungsgeschichte Elıschas bald ıner lockeren Einheit mıt dem Über-
heferungskomplex Von 1Kön 17,1-19, (ebd 226) verbunden wurde. Aufgrund der

Bezıehungen zwıischen der Elya- und der Elıschatradition, dıie sıch gerade
uch den Berufungserzählungen (I Reg 9,19-21 und 11 Reg 2,1-18, sıehe uch

Reg,zeıgen, vertritt Hentschel die Ansıcht, der vordtr eıt einen fe-
sten "Zyklus der lıa- und Elischageschichten" gegeben hat (vgl. eb  - 2776f. mıt
Rückbezug auf o
Für die Zuordnung Zum Elıscha-Zyklus spricht sıch uch Schmutt dUS, der dem
"Mantel”" ( 7N) ınen Berührungspunkt U Reg sıeht und ZU Zusammenhang
beider exte bemerkt on 9,19-21 schildert Wıe Elischa den Diıenst des Elya
trat und KÖön 2,1-8 ımmt 1er den Faden wıeder auf und zeıigt Elıscha be;eits
der Seite des Elıja. 2KÖönN 2,9- bringt ann ınen Fortschritt gegenüber 1KÖön 19,19-
Z iındem das Faktum hervorgekehrt wird, daß der Geıist des Elıja auf Elıscha
überging und somıiıt des Wortes eigentlicher Bedeutung die Nachfolge seines
Meiısters ach dessen Tod antrat" Schmiutt, Entrückung Auinahme Hımmel-



fahrt. Untersuchungen ınem Vorstellungsbereich Alten 1estament (fzb 10),
uttga: a}

Würthweın, KOÖöN I1 DE

46 Würthweıin, KÖönN 232

mend, Das Wort Jahwes Al Elıa. Erwägungen ZUTr Komposıition VO  — 1Kön 17-19,
(1975) 25-543, 541, SOW1e ders., Dıe Miıtte des Alten Jestaments. (CGesam-

me. Studien (BEvIh 99), München 19806, 138-153, 151

Hentschel, 1Kön 119 und ZUT Elischatradıtion ebı 1214

Zur Liıterarıschen und tradıtionsgeschichtlichen Analyse der Elya- und Elıscha TZzäh-

lungen sıehe Seebaß, Art "Elıa Altes Testament", IX, Berlin/New
ork 1982, 498-502 und ders., lısa.

Zu den verschiedenen Theorien ber die Entstehung des trG vgl. Eißfeldt, Eın-

leitung das Alte JTestament, Tübingen 37, 321-330; Fohrer, Eıinleitung
das Alte Testament, Heıdelberg 29, 209-212; Rendtor{if, Das Alte

Testament Eıne Einführung, Neukirchen- Vluyn 194-199 *1988));
Kaıiser, ınleıtung das Alte Testament, Gütersloh 1984, 16, 172-178, SOWIeEe

Roth, "Deuteronomuistisches Geschichtswerk/Deuteronomistische Schule",
Berlin/New ork 1981, 543-552

51 Rehm, 2KOöN 262

Würthweın, KÖöN 11 485-504; dıe Aufnahme und sukzessive Bearbeitung Von

äalteren Elj)ja-Erzählungen Reg S schreıbt Würthwein (S. 498) trP2

entschel, 1Kön 11

ee| lısa 506(.

Sıehe dazu Lang, Diıe Jahwe-alleiın-Bewegung, erTrs. Hg) Der einzıge ;ott.
Dıe des bıblıschen Monotheismus, München 1981, 47-83, 58

eebaß, Elıa (mit weıteren Literaturangaben!).
Dıiıe Datierung der Könige ach Hentschel, 2Könıge (NEB Lfg11), Würzburg
1985, 126

e lısa 508 ach Fohrer, Elıa 68, "rann sıch durchaus eın DC-



schichtliches Geschehen handeln". ders., Dıe symbolıschen Handlungen F ö1,
83

elfmeyer, Nachfolge Gottes Alten 1estament (BBB 29), Bonn 1968,
651. Jünger-Meister-Verhältnis.
H.-Chr. Schmiutt, lısa 187

61 H.-Chr. Schmiutt, lısa 189

Noth, Dıe israelhitiıschen Personennamen Rahmen der gemeinsemitischen
Namengebung (BWANT 111, 10) Hildesheim/New ork 1980 reprograph
Nachdruck der Ausgabe Stuttgart 140

63 Z ur Fıgur des Eliıscha und den Übereinstimmungen mıt Joschua, dem Diıener des

Mose, V| Chr Schäfer-Lichtenberger, Joschua und Ideal-Typen VvVon

Führerschaft Israel, Augustin/K.-D. Schunk (Hg), Wünschet erusalem
Friede (IOSOT Congress Jerusalem (Beıträge ZUur Erforschung des Alten
Testaments und des en Judentums. 13); TankiIur'! a.M./Bern/New York/
Parıs 1988, 273-2580. Zu den unterschiedlichen Josua-Bıildern vgl. H.-J. obel,
"Josua/Josuabuch", Berlin/New ork 1988, 269-27/8, 269527

64 Noth, Personennamen

Noth, Personennamen 2OT.

Noth, Personennamen K

Archäologisches Lexikon ZUur Bıbel, ng EeEgeV, dt. Rehork, München/
Wien/Zürich 1972, 9‚ vgl. uch H.-Chr Schmaiutt, lısa 188 Zu den rten der Elıscha

Erzählungen sıehe Herders Großer Bıbelatlas, Deutsche Ausgabe hg. bearb. VvVon

eel und Küchler, Freıburg 1989,
AARNE Zahl "7 wölf” Lurker, Wörterbuch bıblıscher Bılder und Symbole,

München 438-440

H.-P Stähli, Art. 15 °br vorüber-, hinübergehen", HL, Sp. 200-204,
201 (A38 mıt x WIT!| nıcht eigens behandelt).

Dıe Bıbel. Eınheitsübersetzung (Stuttgart Vorbeigehen";
Dıe Bıbel heutigem Deutsch (Stuttgart Vorbeigehen";
Dıe Heilıge Schrift. Züricher Bıbel (Zürich 1942 /° 1982): "Während Un Elıa ıhm
vorüberschritt";
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Dıe Schrift. er!‘ Buber/F. Rosenzweıg (Heıdelberg 1955 /*1985): "Wiıe

Elyyahu ıhm vorüberschrıitt";
Rehm, 1KÖön 191 "Elya gng ıhm vorüber";
Würthwein, Kön R: "{Jnd Elya ging ıhm vorüber”.

ers jedoch: Dıe Rıbel ach der Übersetzung von Martın Luther (TEV. Fass. 1984:;
uttga: "Und Elıa gng
Dıiıe Heılıge Schrift. Übers. essler (Maiınz ”IJa gng hıas ıhm

hinüber," SOWI1e Jerusalemer Bıbel (Freiburg 1968) "Elya gıng zu ıhm hinüber".

T H.-Chr. Schmiutt, lısa 182.

Vom Mantel ines Propheten ist NUur Reg 1,29.30 die ede der Prophet Ahıa
aQUus zerreıißt seinen antel ( 9W) zwöltf Stücke In 1Sam 18,4
übergıibt onatan dem Davıd seinen "Mantel" (EU) (2°0 eın ärmelloses,
Janges Obergewand).

/3 Fohrer, Elıa Weniger magisch" sıeht Fohrer die Bedeutung dieses Gestus

ders., Dıiıe symbolischen Handlungen "vor allem gewährt das (DBa anen des
Mantels und anderer Kleıdungstücke chutz."

Dauer, - gehen :£ Sp 486-493, 48 /

Dauer, 325 489f.

elimeyer ordnet diese dem profanen Sprachgebrauch ach ıhm
bezeichnet dıie Wortverbindungx79 NUur dieser eın "Jünger-Meıster"
Verhältnis (vgl. ders., Nachfolge Gottes 63-68
Sıehe dazu mıt weıteren Stellenangaben Schmudt, us 125

78 Stellenangaben sıehe be1 Sdauer, Art. Dn 490f.

79 z Pragmatısche Analyse.
Fohrer, Propheten 76.

ö1 enitsche! 1Kön 120

Schreiner, 1Könige 19,16b.19-21 (13 Sonntag des Jahres), ers. (Hg), Die
alttestamentlichen Lesungen der ONN- und esttage. Lesejahr C E Würzburg
1971, 56-65,

83 Schreiner, Dıe atl. Lesungen CZ
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Fohrer, Dıiıe symbolıschen Handlungen 99; ähnlich eb  v 115 ach KÖöN 19,19-
71 zwingt der antel den lısa mıt magnetischer

85 Fohrer, Elıa 2 $ spricht VO:  - ınem "sakrifiziellen emeınschaftsmahl”

Schreiner, Dıe atl. Lesungen CZ
Westermann, Art.' srt p1 dıenen", IE 5Sp 19-1' 1019 ach

elfmeyer, Nachfolge Gottes 651., TUC! 9 ler das zwischen Jünger und
Meıster bestehende Verhältnis AQuS, "der ETder Nachfolge diesem S11=

sammenhang inne der Jüngernachfolge verstehen”" (ebd 66) ıst.

88 Westermann, Art.n 1020

Westermann, Art. d E 1 1021

Strathmann, Art. AÄELTOVPY EW / AELTOUPY LA und B., (Stutt-
gart o.J 1942)) 221-229, 226

91 anche sehen der Bemerkung Reg 3,11b "Hıer ist scha, der Sohn Chafats,
der Elija Wasser ber dıe an M ınen Hınweis autf den Dıenst
Elıschas (vgl. Seebaß, lısa 508)

e Überlieferung
973 dıe Erzählungen "vom reichen Jünglıng" 0,17-22 // Mit 9,16-22 //

18,18-23(24).
Eıne magiısche Wırkung des Mantels, dıe jede freıe Entscheidung ausschließt, ist
nıcht anzunehmen.

Auf die Bedeutung von Reg 9,19-21 für die ntl. Berufungserzählungen weısen
uch hın

Pesch, erufung und Sendung, Nachfolge und Miıssıon Eıne Studie 1,16-
20, ZK 91 (1969) 137

Heınen/A. Weıser, Jüngernachfolge Alten und Neuen Testament, Lebendi-

DCS Zeugnis 0.Jg. (1972) Heft 4, aD
Zur Rezeption der Elya- und Elıscha Tradıtionen:

Zeller, Elya und Elischa Frühjudentum, 41 (1986) 154-160;
Nützel, Elya- und Elıscha-Tradıitionen Neuen JTestament, 41 (1986)

160-171, spezıiell 1/0 3, Die Jüngerberufung.
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„belle ur syntaktischen VOnNn Keg 19,19-21

Satz Satz- er- Verbform und Tempus
binder Verbstelung

19 a wa = PK-KF Narratıv
Narratıv

Partizıp Gleichzeitigkeit
W) Begleithandlung

Begleithandlung
Narratıv=PKi

wa = PK-KF Narratıv

=PKi arratıvCT A PK-KF NarratıvS O PK- (-X) Narratıv
=3 Kohortatıiv/futurisch

w“=PK=23 - X Kohortativ/futurisch
PK-KF (-X) Narratıv

Imperatıv futurısch0 Ga A n futurıschImperatıv
1V: S perfektischer

Sachverhalt
ME (Fragesatz)

AA wa=PK-KFr arratıv

wa = PK(-KF) Narratıv

=PKi Narratıv
X indıyıdueller SyhLV|

der Vergangenheıt
=PKi Narratıv

=PK Narratıv
PK-KF Narratıve E n wa=PK-KF NarratıvE E E Narratıv

Anmerkung: edeutet, die Kurzform der Präfixkonjugation ıst formal nıcht
erkennbar



Tabelle semantischen VvVon Keg 19,19-21
Satz Satzprädikat Prädikats- Aktionsart 1.Agens/ 2.Agens der

klasse SonstigesExperıiens
19 a weggehen Bewegung INgrESSIV er(Elja) VvVon dort

ms treitfen Vorgang punktue. er(Elıya) CAG
duratıvhrs pflügen Tätigkeıt er(Elıscha

Zustand duratıvI”Danäw Zzwölf Gespanne
bısnem Zustand duratıv er(Elıscha)
“br hingehen Bewegung resultatıv Elıa AOB er(Elıscha)

werifen Tätigkeıit punktuell er(Elya) AOBR antel
CAG/DIR Elıscha)

20a verlassen Bewegung INgreSSIV er(Elıscha) AOB Rındvieh

ruüs laufen Bewegung INgTrESSIV er(Elıscha CAG/DIR(Elyja)
mr sprechen Tätigkeıit (RE) er(Elıscha) EOB ede

nSq küssen Tätigkeıt punktue! iıch(Elıscha) CAG ater
utter

duratıvgehen Bewegung 1C  lıscha) (Al  Q diıch(Elya)
Tätıgkeıt>mr sprechen (RE) er(Elıjja) ıhm(Elıscha)

gehen Bewegung INgTrESSIV (ADa@. aı HED >M  < sıch wenden Bewegung iNngressiV (AD Elıscha)
°csh machen/tun Handlung resultatıv ıch(Elya) CA|  © dich(Elischa)

A >M  < sıch wenden Bewegung INgTESSIV er(Elıscha) VO  j ıhm(Elja)
Igh ergreifen andlung iNngressiVv er(Elıscha) AOB Gespann

resultatıvzbh schlachten andlung er(Elıscha) AOB ıihn(Gespann)
bsl kochen Handlung duratıv er(Elıscha) AOB sıe(Rıindvieh)

der Fleıisch
ntin geben andlung INngTreESSIV er(Elıscha) CA|  Q Volk

andlung duratıv sie(Leute)
qüm aufstehn Bewegung iNgrEeSSIV er(Elischa)D ı O gehen Bewegung duratıv er(Elıscha) CAG Elıa

dıenen Tätigkeıit duratıv er(Elischa) CAG ıhm(Elijja)
für semantısche Rollen:Abkürzungen:

für Verbstämme Tressa
Grundstamm Qal) AOB Affızıertes Objekt (betroffene Person Sache)
Intensivstamm Prei) CA|  @ Contraagens/Interaktionspartner

DIRKausatıyvstamm Direktiv/Ziel
Redeeinnleitung Originativ/Ursprung
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ur pragmatıischen Reg 19,19-21

Pragmatische Analyse der Verfasserebene (zu 3.3:1)

Satz Wokution Perlokution Proposıitionale
Eıinstellung
Für-Wahr-Haltend-£ Repräsentativa/faktıv mitteilen/erzählen

der fıktiv mitteilen/erzählen Für-Möglich-Halten/
ebenso Für-Denkbar-Halten
20 a-C.1
21 a-1ı
Ü d.e. Repräsentativa /fiktiv erzählen Für-Möglich-Halten/

g>-1 Für-Gesprochen-Halten

ragmatısche Analyse auf der ene der tanten der Erzählung (zu Y3Z)

Satz HNokution Perlokution Proposıitionale
Einstellung

0d Expressiva Außerung der futurısch volitiv/in-
Absıcht tentional kOommıissıv

220e Expressiva/Komissiva Außerung der futurısch:
Absıcht und volıtıv/intentional

und "OMMI1SSIVSelbstverpflichtung
20 g Direktiva/imperativisch Zustimmung außern futurisch:

ZUum Handeln toleratıv: Zugestehen
veranlassen

Miıtgemeıintes: Bewertung Für-Gut-Halten
der iıronısch Für-Unnötig/Falsch-

alten
o0Oh Dıiırektiva/imperativisch Zustimmung ußern futurısch:

ZUMmM Handeln toleratıv: Zugestehen
veranlassen exspektativ: Erwarten

Miıtgemeıintes: ewertung ıronısch Für-Falsch-Halten
der Mahnung Für-Wünschenswert/

Erforderlich-Halten
201 Interrogatıva rinnern Geschehenes Für-Wahr-Halten und

(rhetoriısch) Begründen futurisch: exspektatıv
Mitgemeintes: ewertung Tadel Aufforderung
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KÖön 19 19 21 BHS) rSsSetzun
19a Und GLI WE VON dOrE,Text  1Kön 19,19-21 (BHS)  Übersetzung  19a  Und er ging weg von dort,  ‚s  baw72 s ......x„\ 12\ Küm  und er traf Elischa, den Sohn Schafats,  -  e  N  ]  und er (war) pflügend/ein Pflügender,  -  mn E  ea  —.,....  A  w...  85  1  U  W  zwölf Gespanne vor seinem Angesicht,  e  Yo)  —..  S3  i!fl  S  und er (war) bei dem zwölften,  7  —  ; \  E  ...  £  j  u  ;  Lan  Dn  und Elijahu ging vorüber an/hinüber zu ihm,  *  bes  8  on —  1351  A  000n  g und er warf seinen Mantel zu ihm/über ihn  är  L  Z  Z  ..  0n am Cn Sn —— u  v.m  1 m_  20a Und er ließ zurück das Rindvieh,  s 28  \ 00 @ a  K  m m  \  —_  b und er lief hinter Elijahu her,  An  f  ..  M  Pa  c und er sprach:  \<  "Ich will gern noch küssen meinen Vater und  ND ND RET ..;.  meine Mutter,  e und ich will/werde gehen hinter/folgen dir".  70R 5a9n  f Und er sprach zu ihm  N:  "Geh! /Wohlan!  IA  h Kehre um/Komm zurück,  —  .I  —n...>..  WD  ıf  3  i denn was habe ich getan für dich?”"  ® l  w  -._’ —  vocn,  21a Und er wandte sich weg von ihm,  i  NR  a  “  1  Yr a  b und er ergriff das Gespann des Rindviehs,  l‘/.-) \  W Zl  —. —  c ımnd er schlachtete es,  38 MI a  a  —...  Dn  3  b  © bnnn a n  ( uu z  d und mit dem Gerät des Rindviehs kochte er  e  ®  S  T/r  e  z  ihnen das Fleisch (conj.: von dem Fleisch)  .  ©  25  e und er gab den Leuten,  DDxm  £ und sie aßen  ---  fiz„-  g und er stand auf,  \r N 22  h und er ging hinter/folgte Elijahu,  g  MN  i und er diente ihm  19° pe Mss S Y  Ml  = 77YV, sic pc Mss Vrs  1  20°  G* || ”” D guod enim meum erat |  21° > 6; dl vel tr post JNM I  93\  R  D  4AAy{  ver...  DR-xx SE ımd traft Elischa, den SO  S Schafats,

_ N I  —s uUund (war) oflügend/ein P£fLügender,
D m

ö
A / ZWOLT Gespanne E 1LNEN Angesicht,

A0 S N T DE  NSr{ und (war) Del zwölften,
=m, CX

A  . ımd Elijahu G1LNG VOrüber ihm,

1371
0S M und wart e 1LNeN Mantel ihm/Üüber ıhnz [r _E B

5 aanı &m  — —
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